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Namaste

liebe Mitglieder, liebe Freundinnen und Freunde der DNH,

die Monate seit dem Erscheinen des letzten DNH Briefs haben
wir uns – und Sie, die Sie die Entwicklungen in Nepal vielleicht
nicht kontinuierlich verfolgen - anders vorgestellt. 

Eine Blockade an der Grenze zu Indien, über die die wichtigs-
ten Versorgungsgüter ins Land kommen, führte dazu, dass die
geplanten Wiederaufbaumaßnahmen nicht in Angriff genom-
men werden konnten. Erst jetzt, ein Jahr nach dem Erdbeben,
in dessen Verlauf viel Zeit und Energie vergeudet wurde, geht
es los. Was uns nur frustriert hat, bedeutete für die Menschen
in Nepal, gerade in den kalten Wintermonaten in nur unzu-
länglichen Behausungen, schiere Not. Die Leidensfähigkeit
der Bevölkerung wurde und wird immer wieder arg auf die
Probe gestellt.

Positiv zu berichten ist, dass wir unser Trainingscenter in
Badalgaun mit einiger Verspätung einweihen konnten und es
schon rege genutzt wird. Es steht gewissermaßen als ein
leuchtendes Beispiel dafür, dass das Erdbeben und die Blo-
ckade Nepal nicht in die Knie gezwungen hat.

Endlich kam die lang ersehnte, irgendwie erwartete und letzt-
lich doch glückliche Nachricht, dass das Millennium Alliance
Projekt für Nepal genehmigt ist. Man kann das als eine Art
Ritterschlag für die DNH deuten. In dieser Allianz kann das
MGML Projekt in Nepal noch effektiver umgesetzt werden.

Und darüber informieren wir Sie außerdem: Wir baten unse-
ren Koordinator für den Bildungsbereich Chandra Shrestha
sich vorzustellen und Sabine Baumer darüber zu berichten,
wie sie als gestandene Lehrerin derzeit als Freiwillige dabei
ist, unserem Team grundlegende bzw. bessere Englischkennt-
nisse zu vermitteln.  

Alle gaben und geben ihr Bestes, um den Menschen in Nepal
Hoffnung zu vermitteln – Sie als Freunde, Mitglieder und
Spender und wir mit unserem Büro in Stuttgart und unserem
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Team in Nepal. Die Hängepartie in den vergangenen Monaten
hat keiner verdient. Aber nun ist sie hoffentlich ausgestanden. 

In diesem Sinne grüße ich Sie mit einem herzlichen Namaste

Andreas Falk
- Vorsitzender -

MMB Trainingscenter in Badalgaun im Distrikt Kavre eröff-
net

In den letzten Jahren hat das Schulprogramm der DNH richtig
Fahrt aufgenommen. Der Bedarf an in der MGML-Methode
geschulten Lehrern stieg ständig. Für die Durchführung unse-
rer Kurse mussten für teures Geld Räumlichkeiten angemietet
werden. Aus diesem Dilemma heraus entstand die Idee für
eine eigene Fortbildungsstätte.

Ein geeignetes Gelände wurde in Badalgaun (Kavre Distrikt)
gefunden. Ländlich abgeschieden und dennoch gut erreichbar
liegt es in unmittelbarer Nähe einer dort seit Jahren von uns
unterstützten Schule. 

Im Oktober 2014 konnten wir  dank einer großzügigen Finan-
zierungszusage der Margarete Müller-Bull-(MMB-)Stiftung
aus Stuttgart den Grundstein legen (vgl. dnh-brief 8). Der Bau
schritt rasch voran bis zum Rohbau, als im April 2015 das ver-
heerende Erdbeben Nepal erschütterte. Erleichtert konnten
wir feststellen, dass der auf Erdbebensicherheit ausgelegte
Bau die Naturkatastrophe unbeschadet überstanden hatte
und zunächst zweckentfremdet in der Zeit größter Not den
Dorfbewohnern erst einmal als Notunterkunft dienen konnte.

Nach dem Beben gab es zunächst wichtigere Prioritäten als
die Fertigstellung eines Schulungszentrums. Ab September
2015 wurde der Baufortschritt erneut über Monate hinweg
ausgebremst durch die Folgen der unseligen, politisch moti-
vierten Grenzblockade an der indisch-nepalesischen Grenze.
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Die für uns unvorstellbare Versorgungskrise mit Mangel an
Baumaterialen und Treibstoff führte zu einem nahezu völligen
Stillstand unserer Bauaktivitäten. 

Umso mehr freuen wir uns nach so vielen Belastungsproben in
der Bauphase über die Fertigstellung unseres, wie wir meinen,
wunderschönen und zweckdienlichen Trainingscenters, wel-
ches neben einem großzügigen Schulungsraum ein Konfe-
renzzimmer, drei Schlafräume sowie Küche und Nebenräume
besitzt. 

Das Trainingscenter liegt an einem steilen Hang, der abgesi-
chert werden musste. In den Monaten nach dem Beben wurde
viel über stabiles, erdbebensicheres und preisgünstiges Bauen
diskutiert. Innovativ haben wir hier die sogenannte Erdsack-
bauweise eingesetzt. Als Material wurde neben vor Ort vor-
handener Erde, die in stabile Kunststoffsäcke abgefüllt wurde,
auch Stacheldraht verwendet. 

Die so aufgefüllten quaderförmigen Erdsäcke wurden zu einer
mit Stacheldraht verzahnten Mauer aufgeschichtet und stüt-
zen den Steilhang jetzt ab. Bei nur wenig zugekauftem Mate-
rialbedarf konnte die Mauer auch während der Blockadezeit
verwirklicht werden. 

Die Erdsackmauer verdeutlicht inzwischen anschaulich diese
alternative Baumethode, die auch beim Wiederaufbau von
Häusern im Dorf eingesetzt werden kann. So konnten wir
ganz nebenbei einen
Beitrag zum Technolo-
gietransfer leisten.

Am 24. März durfte
unser Vereinsvorsitzen-
der Andreas Falk endlich
die langersehnte Einwei-
hung  unseres MMB-
Trainingscenters in einer
feierlichen Zeremonie
durchführen. 
Unser Dank gilt den
Sponsoren, die den Bau
ermöglicht haben.
(KS)
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Andreas Falk mit nepalesischen Kollegen bei der feierlichen Eröffnung

Eröffnungszeremonie in Badalgaun mit offiziellen Gästen, Schülern und
Dorfbewohnern

Heute schon in Benutzung: der Fortbildungsraum
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Das MMB Center mit der mehrstöckigen Erdsackmauer

Die DNH, eine der Akteure der Millennium Alliance (MA) für
Nepal

Der Begriff Millennium Alliance (MA) wird in Zukunft im
Zusammenhang mit unserem Schulprogramm häufiger fallen.
Deshalb hier eine Erläuterung dessen, um was es sich handelt,
denn wir dürfen ein bisschen stolz darauf sein, dass wir ein Teil
davon geworden sind.

Hinter der MA stehen gewichtige Institutionen, wie das staatli-
che Technology Development Board of India, der Spitzenver-
band der indischen Industrie- und Handelskammern (FICCI)
sowie internationale Entwicklungsbehörden wie USAID, die
Weltbank und UKAID.

Die Millennium Alliance verwendet den Slogan „Inspiring Inno-
vation, Sharing Solutions“.  Welche Idee bzw. welche Erkennt-
nis steckt dahinter? Indien hat unendlich viele Probleme in bei-
nahe allen Daseinsbereichen, die die Bevölkerung und deren
Wohlergehen unmittelbar angehen. An deren Lösung arbeiten



und tüfteln zahlreiche Institutionen und auch Individuen, häu-
fig von der großen Politik unbemerkt. 

Und in der Tat, es gibt immer wieder einfallsreiche und
erstaunlich erfolgreiche Lösungen an der Basis, die das Zeug
dazu haben, auch andernorts mit Gewinn angewendet zu wer-
den, national wie auch international. Deshalb gilt es, Partner-
schaften zu stiften, die Innovationskraft zu fördern, und letzt-
lich diese neuen Methoden zu verbreiten.  Dazu werden von
der MA Preise (Awards) in den Bereichen Landwirtschaft,
Energieversorgung, Wasserwirtschaft, Bildungs- und Gesund-
heitswesen vergeben. 

Im Bereich „Bildung“ hatte sich RIVER (Rishi Valley Educatio-
nal Resources) mit seinem Multi-Grade, Multi-Level (MGML)
Dissemination Model beworben. Gegenstand dieser konkreten
Bewerbung ist die Förderung dieses pädagogischen Ansatzes
und dessen Einführung in immer mehr Schulen in Nepal und in
einem weiteren indischen Bundesstaat.

7

MGML-Unterricht: ob in der Gruppe, alleine oder durch die Lehrerin
angeleitet, hier wird jedes Kind individuell gefördert 

Der Klassenraum mit kindgerechter Ausstattung



Für diesen Prozess ist die nepalesische Bildungsbehörde der
Ansprechpartner. Aber RIVER ist auch klar, dass der Staat
dafür kompetente Unterstützung braucht und hat deshalb die
DNH als weiteren operativen Partner vorgesehen. Dadurch
sind wir neben dem Staat der wichtigste Partner für MGML in
Nepal. In dieser Konstellation mit uns, ist im April 2016 Rishi
Valley in einem mehrstufigen Auswahlprozess als einer von
drei Preisträgern im Bildungsbereich hervorgegangen. 

Natürlich stellt das neue und größere Anforderungen an die
DNH, aber wir fühlen uns gewappnet. Mit unserem sehr quali-
fizierten und motivierten Team, der einschlägigen Erfahrung
auf diesem Gebiet, den engen Kontakten zu den nepalesischen
Bildungsbehörden, dem guten Draht zu RIVER aus mehreren
professionellen Begegnungen und unserem neuen Trainings-
center (siehe dazu den Artikel über die Eröffnung des MMB
Trainingscenters), haben wir in der jüngeren Vergangenheit die
Voraussetzungen geschaffen, dass dieses Projekt gelingt. Die
DNH wird damit wichtiger Akteur eines nationalen Bildungs-
auftrages. 

Das Projekt ist für einen Zeitraum von drei Jahren vorgesehen.
Wie hoch der Preis bzw. die Fördermittel sind, die die MA
letztendlich zur Verfügung stellt, ist leider noch nicht veröf-
fentlicht. Tatsache aber ist, dass auch wir, also die nepalesi-
schen Behörden und die DNH, sich finanziell engagieren müs-
sen. Einen ordentlichen Anfang haben wir damit getan, dass
wir die Trainingskapazitäten (Ausbilderstab und Räumlichkei-
ten) vorhalten und dass wir den Druck der umfangreichen und
ausgeklügelten Lernmaterialien für die Stufen 1 bis 3 finanzie-
ren, denn: die Ausbildung der Lehrer und das entsprechende
Material sind die alles entscheidenden Komponenten für den
Erfolg von MGML.
(AF)

Vom Grundschullehrer zum Koordinator des DNH-Ausbil-
dungsprogramms 

Ich heiße Chandra Kumar Shrestha und
wurde am 16. Mai 1983 in  Panchkhal
geboren. Ich wuchs in sehr einfachen
wirtschaftlichen Verhältnissen auf; in
meiner Familie konnte niemand lesen
oder schreiben. Mein Vater arbeitete in
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Lamidanda als Klempner, meine Mutter ist Hausfrau und ver-
kaufte nebenbei Obst. Ich war das zweite Kind und habe zwei
Schwestern und einen Bruder. Inzwischen bin ich verheiratet
und habe eine Tochter und einen Sohn.
Im Alter von vier Jahren besuchte ich die Grundschule. Ich
hatte viele Herausforderungen zu bewältigen, um die Grund-
schule und die Sekundarstufe an der Sarbamangala Higher
Secondary School abzuschließen. Da wir in sehr ärmlichen Ver-
hältnissen lebten, musste ich meiner Mutter helfen, das Obst
zu verkaufen, um einen Beitrag zu den täglichen Ausgaben
unserer Familie zu leisten. Meine Eltern wollten nicht, dass ich
die Schule besuche - sie wollten, dass ich arbeite. Da ich
jedoch unbedingt lernen wollte, setzte ich mich durch und
ging weiterhin zur Schule. Nachdem ich in der zehnten Klasse
wegen der doppelten Arbeitsbelastung sitzenblieb, obwohl ich
ein guter Schüler war, hörte ich auf zu arbeiten und konzen-
trierte mich auf das Lernen. Nachdem ich die Schulabschluss-
prüfung (SLC) bestanden hatte, begann ich ein Praktikum an
unserer ortsansässigen Grundschule, Golma Devi Primary
School, wo ich in der Folge auch Lehrer wurde.
Diese Schule wurde im Jahr 1995 gegründet und die DNH
unterstützte den Bau des Schulgebäudes sowie der Toiletten
und trug zur Bezahlung der Lehrer bei. Schließlich bekam ich
die Chance, ein Jahr an dem von der DNH geförderten Grund-
schulprogramm (Primary Level Teacher Training Program
(PTTP)) der Stiftung Rato Bangala teilzunehmen. 
Nach erfolgreichem Abschluss des PTTP-Programms bekam
ich viele Angebote, um an Privatschulen zu unterrichten, die
ich alle ablehnte, da ich mich stets für die Entwicklung meines
Dorfes und für das Wohlergehen der Kinder unseres Dorfes
einsetzen wollte. Ich kehrte also an die Golma Devi Primary
School zurück, um dort meine Fähigkeiten als kompetenter
Lehrer unter Beweis zu stellen. Insgesamt war ich dort zehn
Jahre als Grundschullehrer beschäftigt und kenne deshalb die
Probleme, die sich den Lehrern stellen, aus eigener Erfahrung.
2011 wurde ich durch die DNH zum Ausbildungsbeauftragten
ernannt und arbeitete sechs Monate auf Probe. Während die-
ser Zeit hatte ich die Möglichkeit, mehr über die DNH und ihr
qualitativ hochwertiges Engagement an staatlichen Schulen
und deren Unterrichtsformen zu erfahren.
Ich war immer der Überzeugung, dass man durch harte Arbeit
gute Leistungen erzielt und Anerkennung bekommt. Durch
Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit ist es mir gelungen, das Ver-
trauen der DNH-Projektpartner zu gewinnen. Die DNH unter-



stützte mich fortwährend in meiner beruflichen Entwicklung.
Je mehr Erfahrung ich sammelte, desto größere Fortschritte
konnte ich machen und meine Vorgesetzten übertrugen mir
zunehmend Verantwortung. 
Inzwischen bin ich der Koordinator des Schulbildungspro-
gramms. Wir, die Mitglieder der DNH, arbeiten an diesem Aus-
bildungsprogramm zusammen mit 63 staatlichen Schulen und
zwei Nichtregierungsorganisationen hauptsächlich in vier Dis-
trikten. Das Projekt ist sehr gut mit den regionalen Schuläm-
tern, den Entwicklungskomitees und anderen regionalen
Unterstützern der von der DNH betreuten Arbeitsgebiete ver-
knüpft. 
Ich bin sicher, dass meine Lehrerkollegen alle Bemühungen
und Ziele der DNH  unterstützen werden und möchte mich bei
allen DNH-Mitgliedern in Deutschland und DNH-Mitarbeitern
in Nepal für ihre gute Unterstützung und Förderung bedanken. 
Ich glaube an das Ziel, dass alle Kinder die Möglichkeit haben
sollten, wichtige Fähigkeiten für das Leben in der Schule zu
lernen und mit einer besseren Bildung zu einer besseren
Lebensweise gelangen. Zur Zeit
arbeite ich auch an meinem Master.
Ich werde der erste in meiner Familie
sein, der es zu einem Masterabschluss
bringt. 

Chandra Kumar Shrestha
Koordinator des Ausbildungs-
programms DNH
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Projektreise

Nepal – Projektreise Frühjahr 2017 – Vorankündigung

Im März 2017 ist die Durchführung einer Projektreise über die
lokale Reiseagentur Tembas Nepal Trek, Kathmandu geplant.
Voraussichtliche Dauer: ca. 20 Reisetage ab/bis Kathmandu 
Mindestteilnehmerzahl: 10 Personen.
Verbindliche Anmeldungen bis spätestens Ende Oktober 2016
bei Tembas Nepal Trek.

Weitere Informationen zur Reise und Anmeldung sind in
Kürze auf unserer Webseite www.dnh-stuttgart.org und bei
www.tembasnepaltrek.com abrufbar.
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Drei Monate Freiheit

Nachdem ich 17 Jahre lang in Bayern wie auch im Ausland
meine Fächer Deutsch und Englisch unterrichtet hatte, war es
Zeit für eine Veränderung. Also fing ich vor zwei Jahren an,
Geld zurückzulegen, aber meine Vorstellungen waren noch
sehr vage. Ich wollte gerne neue Erfahrungen sammeln und
auch eine kleine Pause von der Alltagsroutine im Schuldienst
haben – nicht, weil mir das Unterrichten keinen Spaß mehr
machte, sondern weil die vielen und oft unsinnigen Reformen
und Regulierungen im System mich in den letzten zehn Jah-
ren wirklich in den Wahnsinn getrieben hatten. Außerdem
hatte ich während meiner Auslandstätigkeit an der Deutschen
Schule in Lissabon, wo ich während meiner Arbeitslosigkeit in
Deutschland für drei Jahre Arbeit fand, so positive Erfahrun-
gen gemacht, dass es nach zwölf Jahren in Deutschland Zeit
für etwas Neues wurde. 

Ich wollte etwas zurückgeben, nachdem das Leben es mit mir,
trotz so mancher Höhen und Tiefen, bisher sehr gut gemeint
hatte. Als ich hörte, was meine Aufgabe in Nepal sein wird,
nämlich mit den Mitarbeitern der DNH, von den Fahrern über
die Koordinatoren, von der Sekretärin bis zu den Mitarbeitern
aus der Armenapotheke, Englisch zu üben, sagte ich ohne zu
zögern zu, denn ich wusste, das würde mir Spaß machen.
Obwohl ich erst 16 Tage hier in Kathmandu bin, fühlt es sich
an wie vier Wochen oder mehr und ich fühle mich wirklich zu
Hause, obwohl der Verkehr, die Luft und die Infrastruktur sich
doch sehr von meinem friedlichen, grünen und stillen Zuhause
im Bayerischen Wald am Ende der Welt unterscheiden. Ich
habe mich aber schnell eingewöhnt und die Gastfreundschaft,
die Fürsorge und die Freundlichkeit der Menschen, die so viel
weniger „besitzen“ als wir, haben all das wettgemacht. 

Ich war sehr oft erstaunt darüber, wie die Menschen so gerne
und von Herzen lachen können, obwohl sie mit so vielen All-
tagsproblemen zu kämpfen haben, wie etwa 24 Mal täglich
Stromsperren oder das Arbeiten an sechs Tagen in der Woche,
was ich wirklich bewundere, denn am siebten Tag erledigt
man Einkäufe und Hausarbeiten.

Ich habe die mir anvertrauten Menschen nun zwei Wochen
lang unterrichtet und mit ihnen sind mir sehr bewunderns-
werte Menschen begegnet, die ihre Arbeit mit Hingabe erledi-
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gen. Sie haben mir viel über ihr Leben, ihre Kulturen, ihren
Glauben sowie ihren Alltag erzählt und dabei ihr Englisch
angewendet und verbessert. Ich unterrichte sie sehr gerne,
denn sie schätzen meine Arbeit wert und viele wollen etwas
lernen, weil ihnen bewusst ist, dass Bildung und Sprachen der
Schlüssel für eine neue Welt sein können – etwas, was meine
Schüler nicht immer erkennen, weil sie zu sehr damit beschäf-
tigt sind, sich über die „viele Arbeit“ zu beschweren.

Ich arbeite in Kleingruppen mit bis zu vier Personen und versu-
che, meinen neuen Schülern hilfreiches Vokabular zu vermit-
teln. So lernen die Fahrer beispielsweise Sätze, die sie bei
Besuchern aus dem Ausland anwenden können und mit
Sunita, unserer wundervollen Sekretärin, arbeite ich an der
Verbesserung ihrer schriftlichen Berichte.

Ich bin sehr froh, dass ich mich zu diesem Schritt entschieden
habe, um meinen routinierten Alltag in Deutschland zu unter-
brechen und ich bin mir ziemlich sicher, dass all die Eindrücke,
die ich bisher gewonnen habe und noch gewinnen werde,
mich zurück in Deutschland noch sehr lange beschäftigen
werden. Mein Eindruck, dass es der beste Weg ist, Hilfsorgani-
sationen vor Ort direkt zu unterstützen, sei es durch Geld,
Waren, Medizin oder persönliche Hilfe, hat sich nur bestätigt
und für jeden Einzelnen hier macht diese Hilfe einen großen
Unterschied für sein Leben, ebenso wie für Ihres und sicher-
lich auch meines.

Sabine Baumer, Kathmandu am 1. April 2016

Sabine, unsere Englischlehrerin, mit ihren DNH-Schülern Sunita und
Thakur beim Holi-Fest
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Die Hängepartie mit dem Wiederaufbau

Wie dringend notwendig, wie begierig wären wir gewesen, zu
berichten, dass wir beim Wiederaufbau der zerstörten Schulen
schon an so und so vielen Standorten neue Gebäude errichten
konnten, und dass schon eine große Zahl von Klassenräumen,
die vom Erdbeben weniger zerstört wurden, repariert werden
konnte. Leider müssen wir ernüchtert feststellen: wir haben
gerade erst mit dem Wiederaufbau beginnen können.  

Anfangs sah es so gut aus. Genauso wie viele andere Organi-
sationen befanden wir uns in den Startlöchern, um nach den
Dasain Feiertagen im Oktober letzten Jahres mit den Arbeiten
zu beginnen. Da bremste uns die von Indien faktisch ver-
hängte Blockade komplett aus. Fünfeinhalb Monate kamen
praktisch keine Versorgungsgüter mehr ins Land. Besonders
verhängnisvoll wirkte sich das auf die Treibstoff- und die Ener-
gieversorgung aus. An den Tankstellen bildeten sich kilome-
terlange Schlangen und Staus mit der Folge, dass das Trans-
portwesen komplett zum Erliegen kam. 

Nach einhelliger Auffassung traf die Blockade Nepal in ihren
Auswirkungen noch härter als das Erdbeben selbst und die bis
heute erfolgenden Nachbeben. Der Wiederaufbau kam gar
nicht erst ins Laufen, da die Baumaterialen nicht zur Verfü-
gung standen und  Treibstoff für die Transportfahrzeuge nicht
erhältlich war.

Hinzu kam, dass die staatlichen Institutionen in dieser Situa-
tion schlicht versagten und ihrer Verantwortung für zügige
Formulierung und Umsetzung der Richtlinien keineswegs
gerecht wurden. 
Zum Beispiel ist die für den Wiederaufbau der zerstörten Pri-
vathäuser geschaffene Behörde immer noch nicht voll funkti-
onsfähig. Es fehlt an Personal und bisher sind erst 150.000
(Stand April 2016) der betroffenen 498.852 Häuser begutach-
tet worden. Die öffentliche Kritik an den Durchführungsbe-
stimmungen ist leider nur zu gerechtfertigt. 

Seit Anfang Februar ist der wichtigste Grenzübergang zu
Indien wieder offen. Wichtige Versorgungsgüter kommen wie-
der ungehindert ins Land. Als erfreuliche Folge hat sich die
Versorgungssituation bis auf die Treibstofflieferungen norma-
lisiert.
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Wir sind nun dabei, mit zwei Bauleitungsteams an zehn
Standorten in den Distrikten Dhading und Dolakha gleichzei-
tig den Wiederaufbau der Schulen zu bewerkstelligen. Es wur-
den die Standorte ausgewählt, die am weitesten entfernt lie-
gen bzw. in der Regenzeit schwierig zu erreichen sind. Außer-
dem haben wir die Tragwerke für die Schulbauten in verschie-
denen Metallbaubetrieben in Auftrag gegeben, um sie mög-
lichst noch vor Beginn des Monsuns auch zu den anderen
Standorten zu transportieren. So können wir auch während
der Regenzeit weiterbauen.

Wir bemühen uns, die Aufgaben nach und nach abzuarbeiten.
Wie man sich vorstellen kann, ist das in dieser kurzen vor uns
liegenden Zeit eine ziemlich große logistische Herausforde-
rung, denn das Zeitfenster, in dem man vor dem Monsun noch
ungehindert Transporte in die zum Teil abgelegenen Ortschaf-
ten bringen kann, ist ziemlich eng.

Natürlich war unser Team nicht untätig. Die monatlichen
Mobilen Gesundheitscamps fanden genauso statt wie die
Fortbildung und Begleitung der Lehrerschaft in der MGML
Methodik. An allen Schulstandorten sind sogenannte Tempo-
rary Learning Centers geschaffen worden, meist aus Wellblech
gebaute Behelfsklassenräume, in denen der Unterricht fortge-
führt werden kann. Bewohner einiger höher gelegener Dörfer
wurden im Winter mit warmen Decken versorgt. 

Wir sind unseren Spendern für die Geduld und unserem Team
für ihr auch in den Krisenmonaten gezeigtes Engagement
außerordentlich dankbar. 
(AF)

Endlich möglich: Wiederaufbau der Lower Secondary School Gyanodaya,
Katunje im Distrikt Dhading – einer der 10 Standorte, wo die Arbeit auf-
genommen werden konnte.
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Wir sagen Danke

allen unseren Spendern, die unsere Arbeit auf eine tragfähige
finanzielle Grundlage stellen, sodass neben unserer Arbeit in
den laufenden Projekten auch der Wiederaufbau unserer Schu-
len gewährleistet ist.

Wir danken insbesondere unseren Partnerorganisationen, dem
Kindermissionswerk „Die Sternsinger e.V.“, der Nepalhilfe
Aachen, der Nepalhilfe Beilngries und der Margarete Müller-
Bull–Stiftung, die uns mit ihrer Finanzierung großartig unter-
stützen.
Wir danken den vielen Firmen, die anstatt Weihnachtsgaben an
ihre Geschäftspartner Spenden an die DNH tätigten. Ebenso
herzlichen Dank an die zahlreichen Jubilare, die statt Geschen-
ken um Spenden für die DNH baten, den Rotary- und Lions-
Clubs, Emmi Zehnle und Christl Graf für ihren unermüdlichen
Einsatz auf verschiedenen Straßenmärkten, Christine Reuter,
Peter Schöderlein, Ulrike Drasdo und Roland Brand für ihre
zahlreichen Vorträge zugunsten der DNH sowie allen Schülerin-
nen und Schülern, die mit Spendenläufen, Kuchenaktionen
u.v.m. Spenden für Nepal sammelten.
Allen nicht namentlich erwähnten Spendern und Helfern, die
aufgrund der Vielzahl nicht ausdrücklich genannt werden konn-
ten, gehört ebenfalls unser herzlichster Dank.

Termine und Aktuelles

Für Neuigkeiten zu Terminen und unseren Projekten besuchen
Sie bitte unsere Homepage oder Facebook-Seite
www.dnh-stuttgart.org
www.fb.com/Deutsch-Nepalische-Hilfsgemeinschaft-
117494788313902/

Materialankunft Arbeiten am Fundament
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04.06.2016: DNH-Jahreshauptversammlung
Herzlich eingeladen sind alle Mitglieder und interessierte
Gäste.
Samstag, 04. Juni ab 10 Uhr. Ort: Firma Trelleborg, Hand-
werkstr. 5-7, 70565 Stuttgart-Vaihingen (In der Cafeteria, Hof-
gebaüde 1. OG )

05.06.2016: DNH-Wanderung im Remstal
Wir wandern aussichtsreich um den Korber Kopf in Korb im
Remstal mit gemütlicher Einkehr. DNH-Mitglieder und Nepal-
freunde sind herzlich eingeladen. Wir bitten um vorherige
Anmeldung im DNH-Büro.
Sonntag, 05. Juni um 10 Uhr, Treffpunkt: Parkplatz „Hanweiler
Sattel“ oberhalb von 71404 Korb

19.-20.11.2016: Großer Nepalbasar
Zu unserem traditionellen Nepalbasar laden wir Sie schon jetzt
herzlich ein.
Samstag, 19. November 2016: 10 – 18 Uhr    
Sonntag, 20. November 2016: 11 – 17 Uhr 
Ort: Firma Trelleborg, Handwerkstr. 5-7, 70565 Stuttgart-
Vaihingen (In der Cafeteria, Hofgebaüde 1. OG )

11.12.2016: Nepal – Multivisionsreportage von Dieter Glo-
gowski
„Nepal – Acht – Der Weg hat ein Ziel“: Benefizveranstaltung zu
Gunsten der DNH.
Sonntag, 11. Dez. um 16 Uhr, Ort: Lindenmuseum Stuttgart

Kontakt zur DNH:
Deutsch-Nepalische Hilfsgemeinschaft e.V.
Schulze-Delitzsch-Straße 22, 70565 Stuttgart
Fon: +49 (0)711 45 96-488, Fax: +49 (0)711 99 77-96 58
Mail: buero@dnh-stuttgart.org

SPENDENKONTO: Commerzbank Stuttgart
IBAN DE 03 6008 0000 0182 4971 00, BIC: DRESDEFF600

Der Verein ist als gemeinnützig anerkannt.
Spenden sind steuerlich abzugsfähig.
Spendenquittungen werden i.d.R. am Jah-
resende ausgestellt, auf besonderen
Wunsch auch vorher. Letzter Freistellungs-
bescheid vom 28.10.2014.


